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Deutſches Reich.
Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Landwirtſchafts-

rats tagte am 9. und 10. Juni d. J. unter dem Vorſitz des
Präſidenten Dr. Graf von Schwerin-Löwitz in Weimar.
Am erſten Sitzungstage wohnte der Großherzog den
Verhandlungen über folgende Gegenſtände bei: 1. Erlaß
eines Reichsmilchgeſetzes. Referent: Wirklicher Geheimer
Rat Dr. Mehnert, Dresden. 2. Das Handelsabkommen
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Kanada. Referent:
Profeſſor Dr. Dade, Berlin. Zu den Verhandlungen waren
auch der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer und die Vor
ſitzenden der land wirtſchaftlichen Vereine geladen. Am
erſten Sitzunggtage waren die Herren zum Frühſtück beim
Großherzog befohlen und am Nachmittage desſelben Tages
von dem Geheimen Staatsrat Dr. Paulßen zu einem
Gartenfeſt geladen.

Eine Ueberfüllung des Oberlehrerberufes in Sicht.
Die Berückſichtigung aller Kreiſe verdient, wie die „Monats-
ſchrift für deutſche Beamte“ ſchreibt, der Umſtand, daß
der Oberlehrerberuf vor einer Ueber-
füllung ſteht, wie ſie ſeit anderthalb Jahrzehnten
nicht mehr vorhanden geweſen iſt. Jm Selbſtverlage hat
Profeſſor Ewold in Marburg ein graphiſches Studienblatt
erſcheinen laſſen, das nach Angaben des Kgl. Statiſtiſchen
Landesamtes und des „Kunze-Kalenders!“ für das höhere
Schulweſen Preußens zuſammengeſtellt iſt. Es geht aus
dieſen Zahlen mit aller Klarheit hervor, daß der Beruf des
Philologen in den nächſten Jahren mit einer ſolchen Maſſe
von Anwärtern zu rechnen haben wird, daß für die über-
wiegende Mehrzahl eine ſofortige Anſtellung nach Be
endigung der Ausbildungszeit für völlig ausgeſchloſſen an
geſehen werden muß. Damit iſt auch zugleich bewieſen, daß
der Oberlehrerberuf keiner der ſogenannten billigen Berufe
iſt, deren Vorbereitung nicht erhebliche finanzielle Opfer
beanſpruchen. Die ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen beweiſen, daß
ſtatt der auf dem Papier verlangten drei Jahre tatſächlich
zwiſchen 6,7 und 7,5 Jahre für das Studium bis zur
Prüfung gebraucht werden. Die Zeit vom Abiturienten-
examen bis zur feſten Anſtellung ſchwankt zwiſchen 14,8
Jahren (1899) und 9,3 Jahren (1907). Dementſprechend
war die Anzahl der anſtellungsfähigen Kandidaten im
Jahre 1896 ſehr hoch (1468), ſie fiel ſtändig bis 1906 (124),
um von da an wieder in ſteiler Kurve zu ſteigen. Die
graphiſche Darſtellung enthält ferner Kurven über die Zahl
der vollbeſchäftigten wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer, der Ober-
lehrer, der Anſtalten, des Zugangs an Oberlehrern, der
Probanden, der Seminarmitglieder, des Abgangs von
Oberlehrern und der unbeſetzten Oberlehrerſtellen. Aus
allen Zahlen können wertvolle Aufſchlüſſe über die Ziffern-
bewegungen im Oberlehrerberufe gewonnen werden.

Der Evangeliſche Oberkirchenrat über das Apoſtolikum
bei der Konfirmation. Nachdem in der letzten Zeit die
Frage der Verpflichtung der Konfirmanden auf den Work-
laut des Apoſtolikums vielfach erörtert worden iſt, hat
nunmehr der Oberkirchenrat das Wort ergriffen, um den
Sachverhalt von Amts wegen klarzulegen. Der Erlaß be-
merkt vorweg, daß Gebrauch oder Nichtgebrauch des
Apoſtolikums dem Belieben des einzelnen Geiſtlichen in
ſofern entzogen ſind, als die Agende, die darüber befindet,
kirchengeſetzliche Gültigkeit hat und nicht einſeitig durch
brochen werden kann. Weiter wendet ſich der Erlaß, und
das iſt ſein Hauptzweck, gegen gewiſſe Mißverſtändniſſe, die
der Behörde entgegengetreten ſind, Mißverſtändniſſe, die
den Gebrauch des Apoſtolikums bei der Konfirmation „einen
Sinn unterlegen, den er nicht hat und nicht haben kann“,
als handle es ſich um eine im engſten und ſtrengſten Sinn
buchſtäbliche Verpflichtung. Hierzu bemerkt der Erlaß
folgendes

Das Mißverſtändnis beſteht darin, daß man davon ausgeht,
der Gebrauch des Apoſtolikums bei dem von den Konfirmanden
abzulegenden Glaubensbekenntnis ſei als die geſetzliche Ver
pflichtung auf den Wortlaut einer Bekenntnisformel gemeint.
Wie eine ſolche Auffaſſung darüber wird ein Zweifel nicht ob
walten als eine evangeliſche nicht gelten kann, ſo entſpricht ſie
auch tatſächlich nicht dem Jnhalt der agendariſchen Ordnung.

Jn den durch die Agende vorgeſchriebenen, dem Bekenntnis
voraufgehenden Worten des Geiſtlichen werden die Konfirmanden
unter Hinweis auf ihre Taufe daran erinnert, wie ſie im evan
geliſchen Bekenntnis unterwieſen und zum Verſtändnis des gött
lichen Wortes angeleitet worden ſind. Wenn ſie ſich darauf, der
agendariſchen Beſtimmung gemäß, im Bekenntnisakt zum Ge-
meinglauben der Chriſtenheit bekennen, wie er im älteſten und
ehrwürdigſten der altchriſtlichen Glaubensbekenntniſſe ſeinen Aus
druck findet und allſonntäglich einen Beſtandteil der Liturgie
bildet, wenn ſie dann weiter verſprechen, „ſolchem Glauben“ ge
mäß mit Gottes Hilfe zu wandeln, der Sünde abzuſagen und
ihrem Heilande nachzufolgen“, ſo erhellt daraus von ſelbſt, daß
die Agende eine geſetzliche Verpflichtung auf den Wortlaut des
Bekenntniſſes dabei nicht im Auge hat, noch auch haben kann.
Vielmehr handelt es ſich um die Bezeugung, daß der Glaube der
Gemeinde nach dem Maß der von ihnen in der Unterweiſung und
Anleitung im Konfirmandenunterricht gewonnenen Erkenntnis
auch Glaube der Konfirmanden geworden iſt und um ein Gelöb
nis chriſtlichen Lebens, das recht verſtanden, von einem ernſten
Konfirmanden ohne jede Unwahrhaftigkeit abgelegt werden kann.

Mittwoch, 14. Juni 1911.
Recht eigentlich aber iſt es Aufgabe des Konfirmandenunter-

richts, wie überhaupt in das Verſtändnis des chriſtlichen Glaubens
und ſeines in Gottes Offenbarung gegebenen Jnhalts einzu
führen, ſo auch über den Sinn von Bekenntnis und Gelöbnis, wie
die agendariſche Ordnung ſie von den Konfirmanden begehrt,
durch geeignete Unterweiſung völlige Klarheit zu vermitteln.

Hierzu bemerkt die „Tgl. Roſch.“: An dem Erlaß iſt
zweierlei von Wichtigkeit. Einmal, daß er nicht lediglich
die Anſicht der leitenden Behörde zum Ausdruck bringt,
ſondern das Ergebnis einer Verhandlung bildet, die mit
ſämtlichen Generalſuperintendenten und Konſiſtorial
präſidenten im Februar d. J. abgehalten worden iſt. Da
durch gewinnt der Erlaß an Sicherheit, Kraft und wirk-
ſamer Tragweite. Er wird aus allen etwaigen kirchen
politiſchen Zuſammenhängen herausgenommen und er
ſcheint als ein Konſenſus erfahrener und maßgebender
Männer im Amt, ohne Unterſchied der Parteirichtung.
Sodann aber ſetzt ſich der Erlaß in vollen Einklang mit der
Grundforderung der modernen Pädagogik, nichts Unver
ſtandenes lernen zu laſſen. Das Verſtändnis für die
Glaubenswahrheit zu wecken und zu ſtärken, aber auch über
den Sinn des Bekenntniſſes, was es bedeutet und nicht be
deutet, völlige Klarheit zu vermitteln, wird als die pflicht-
mäßige Aufgabe des Predigers bezeichnet, ſo daß das ſo
gewonnene Verſtändnis im poſitiven wie im kritiſchen
Sinn die Kinder befähigen kann und wird, die Wahr
heit des Glaubens innerlich anzueignen.

Angeſichts dieſes oberkirchenrätlichen Erlaſſes ſollte
man aufhören, von der Buchſtabenknechtſchaft in der evange-
liſchen Kirche zu reden. Der Erlaß iſt ein beſonnener und
fruchtbarer Verſuch, zwiſchen notwendiger. Gebundenheit
und berechtigter Freiheit ein Einvernehmen herzuſtellen.

Aufſteigende Entwicklung der Handwerksbetriebe.
Auf Grund einer Unterſuchung über die Exiſtenz- und Er
werbs verhältniſſe der unter den Begriff „Mittelſtand“
fallenden Bevölkerungsſchichten iſt nach den Ergebniſſen der
letzten Berufs und Betriebszählung der Schluß berechtigt,
daß die Zahl der Handwerksbetriebe, die eine auf
ſteigende Entwicklung ſeit dem Jahre 1895 durch-
gemacht haben, ſehr erheblich größer iſt als die, in
denen ein Rückgang um mehr als 5 vom Hundert einge
treten iſt. Die Zahl der im Handwerk und im deſſen Be
trieben Beſchäftigung findenden Perſonen iſt ſeit 1895 von
3,4 auf 4,6 Millionen geſtiegen. Die Zunahme
beträgt alſo rund 30 Prozent. 2 224 000 Köpfe, alſo faſt
die Hälfte der Perſonen, waren nur in ganz kleinen
Betrieben tätig, die nur bis zu 5 Perſonen beſchäftigen.
Jn Betrieben mit mehr als 50 Arbeitern waren 1 108 000
Arbeiter tätig, und in ſolchen mit 6 bis 50 Arbeiter
1 233 000.

Das württembergiſche Miniſterium und die Reichs
verſicherungsordnung. Bekanntlich war in verſchiedenen
Blättern ſcharfe Kritik an einigen Bemerkungen geübt
worden, die der württembergiſche Staats miniſter
von Piſchek im Stuttgarter Landtage über die
Reichsverſicherungsordnung gemacht haben
ſollte. Der württembergiſche „Staatsanzeiger“ erklärt
nun, Herr von Piſchek habe über die Altersgrenze nur ge
ſagt, daß die württembergiſche Regierung gegen ihre Herab-
ſetzung geſtimmt habe, weil auch nach ihrer Anſicht die Un-
möglichkeit vorlag, die erforderlichen Mittel dafür aufzu-
bringen. Die von der Reichsleitung im Reichstage ab
gegebenen Erklärungen entſprächen durchaus dem Stand-
punkte der württembergiſchen Regierung. Die württem-
bergiſchen Zeitungen hätten auch die Erklärung des Herrn
von Piſchek richtig mitgeteilt und nichts daran auszuſetzen
gefunden. Erſt die norddeutſchen Blätter, die offenbar un-
richtig oder unvollſtändig unterrichtet waren, hätten ſeiner
Erklärung eine falſche Deutung gegeben.

Der Aufſtand in Ponape. Kapitänleutnant Gartzke
hat auf Grund amtlichen Materials den Aufſtand, der im
Oktober v. J. in Ponape ausbrach und dem drei Beamte
der Kolonialverwaltung zum Opfer fielen, zum Gegenſtand
einer eingehenden Darſtellung gemacht, die ſoeben als
Sonderabdruck aus der „Marinerundſchau“ bei Mittler u.
Sohn, Berlin, erſchienen iſt. Die Schrift iſt der Beachtung
aller Freunde unſerer Kolonialpolitik und unſerer Marine
wert. Sie gibt zunächſt eine ſehr intereſſante geographiſche
und geſchichtliche Darſtellung über Ponape und ſeine Be-
völkerung und hiermit einen Einblick in die Urſachen des
Aufſtandes. Dieſer wurde bekanntlich durch die Kriegs-
ſchiffe „Emden“, „Nürnberg“, „Cormoran“ und „Planet“
niedergeſchlagen, von denen die beiden letzteren zuerſt vor
Ponape eintrafen, während die beiden oſtaſiatiſchen Kreuzer
erſt Anfang Januar in der Kolonie anlangten. Die ge-
meinſamen Operationen der Schiffe und des Landungs-
korps haben in der Schrift des Kapitänleutnants Gartzke
eine ſehr eingehende Darſtellung gefunden. Während der
Kämpfe mit dem aufrühreriſchen Stamm hatten unſere
Schiffe bekanntlich den Verluſt eines Offiziers und zweier
Unteroffiziere zu beklagen. Den Abſchluß des Werkes bil-
det ein Kapitel über das Gerichtsverfahren, die Hinrichtung
und Deportation der Aufſtändiſchen. Am 24. Februar

Geſchäftsſtelle in Berlin Bernburger Straße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

wurden 15 Eingeborene, die nachweislich an den Mord-
taten beteiligt geweſen ſind, durch die ſchwarze Polizei
truppe erſchoſſen. Dem Werk ſind acht Bilder, drei Karten
und einige Skizzen beigegeben, die das Verſtändnis der
Darſtellungen weſentlich erleichtern.

Ausland.
Die öſterreichiſchen Reichsratswahlen.

Bis geſtern abend 10 Uhr waren fünfzig Wahl-
ergebniſſe bekannt, darunter 27 Stichwahlen.

Gewählt ſind ſieben Chriſtlich-ſoziale, ſechs Sozialdemo-
kraten, darunter ein tſchechiſch-autonomiſtiſcher, vier Mitglieder
des einheitlichen Tſchechenklubs, zwei Deutſchfreiheitliche, ein
Mitglied der deutſchen Arbeiterpartei, drei klerikale Jtaliener.
Unter den Gewählten befinden ſich: der Obmann des einheit-
lichen Tſchechenklubs Jungtſcheche Fiedler, der Obmann der
mähriſch-katholiſch nationalen Tſchechen Hruban, der Tſchechiſch-
radikale Choc, der Sozialdemokrat Seitz. Jn Wien wurde der
Deutſchfreiheitliche Friedmann gewählt gegen den Chriſtlich-
ſozialen Bielchlawek und mehrere Führer der Chriſtlich-ſozialen
kamen in die Stichwahl, darunter Handelsminiſter Weiskirchner
in zwei Bezirken mit dem Deutſch-freiheitlichen Hock und dem
Sozialdemokraten Winter, ferner der frühere Präſident des
Abgeordnetenhauſes Pattai mit dem Sozialdemokraten Leuthner,
der frühere Miniſter und Chriſtlich-ſoziale Wittek mit dem
Deutſchfreiheitlichen Neumann, der Obmann der Chriſtlich-
ſozialen Prinz Lichtenſtein mit dem Deutſchfreiheitlichen Waber,
der Chriſtlich-ſoziale Vizebürgermeiſter Hierhammer mit dem
Deutſchfreiheitlichen Denk, ferner findet Stichwahl ſtatt zwiſchen
dem ſelbſtändigen Chriſtlich-ſozialen Heilinger und dem Sozial-
demokraten Hartmann.

Die Lage in Albanien.
Der türkiſche Kriegsminiſter Mahmud Schewket Paſcha,

der am 13. er. in Saloniki angekommen iſt, wird, wie verlautet,
den Sultan nach Monaſtir begleiten und ſich möglicherweiſe
nach Skutari begeben. Dorghut Paſcha ſoll den Befehl
erhalten haben, die Bekämpfung der Aufſtändiſchen einzuſtellen
und die Häupter der verſchiedenen Stämme zu ſich zu laden,
um über ihre Forderungen zu verhandeln. Gegenwärtig finden
rege Verhandlungen zwiſchen der Regierung und Torghut ſtatt,
um ſofort Reformen im Wilajet Skutari einzuführen.

Zur Lage in Marokko.
Jm franzöſiſchen Kabinettsrat teilten Cruppi und

Goiran die Einnahme von Mequinez mit. Dabei ſeien
auf franzöſiſcher Seite ein Soldat getötet und 14 ver-
wundet worden. Die franzöſiſche Regierung wird ihr Ein-
verſtändnis erklären, daß die Jnterpellationen über

Marokko in der Kammer nach denen über die Ruhegehälter
der Arbeiter zur Beratung geſtellt werden.

Aus Tanger wird gemeldet, daß der von El Gebbas
gegen die Beſetzung von Larraſch durch
Spanien erhobene Einſpruch zum Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Spanien und Marokko
führen würde, falls die Madrider Regierung die gleiche un
verſöhnliche Haltung beobachten ſollte wie ihr Geſandter
in Tanger.

Spätere Pariſer Meldungen beſagen: Die „Agence
Havasſ“ berichtet aus Larraſch vom 12. Juni: Jnſolge des
Proteſtes Raiſulis, der verſicherte, daß die Stadt
und ihre Umgebung ruhig ſei, haben die Spanier auf
eine Landung in Arzila verzichtet. Aus
Elkſar wird vom 11. Juni gemeldet: Als die Spanier
in die Stadt einziehen wollten, machte ihnen der Paſcha den
Vorhalt, daß er über eine genügende Garniſon verfüge,
um den Polizeidienſt verſehen zu können.

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Cruppr,
legte am Dienstag in der Kammerkommiſſion für aus-
wärtige Angelegenheiten die Notwendigkeit der Expedition
nach Fez dar, die der Machſen ebenſo wie die fremden
Kolonien und die Konſuln, beſonders die von England und
Deutſchland, gewünſcht hätten. Ueber die gegenwärtige
Haltung Spaniens und die diplomatiſche Lage könne der
Miniſter, wie er ſagte, ſich nicht äußern, da ſein Geheimnis
nicht ihm allein gehöre und er zum Schweigen verpflichtet
ſei. Er gab ſodann der Hoffnung Ausdruck, daß der gegen
wärtige Zwiſchenfall bald in günſtigem Sinne erledigt ſein
werde und erklärte, daß die Verhandlungen über die
Beſtimmungen der Algecirasakte auf dem
beſten Wege ſeien.

Die Bewegung unter den Seeleuten,.
Man meldet aus Amſterdam: Die Matroſen haben

ſich geweigert, vier Dampfer der Königlichen Schiffahrts-
geſellſchaft, die an dem Tage, wo der Generalſtreik wahr-
ſcheinlich proklamiert werden wird, abfahren ſollten, zu be-
mannen. Ebenſo weigerten ſich die Matroſen, an Bord des
Dampfers „Königin Wilhelmina“ zu gehen, der am
25. Juni zur Flottenſchau nach der Reede von Spithead in
See gehen ſollte. Der Streik umfaßt zurzeit achtzig
Matroſen.



Eine Meldung aus Southamptkon beſagt: Die
Kohlenträger beſchloſſen faſt einſtimmig, die Vorſchläge der
Arbeitgeber zurückzuweiſen. Der Ausſtand dauert daher
fort. M der Bekohlung der Dampfer arbeiten zurzeit
gegen 700 Mann, die von auswärts herangezogen
worden ſind.

Ein ſpäter einlaufendes Telegramm beſagt:
Southampton, 13. Juni. Der Beginn des

internationalen Seemannsſtreiks iſt endgültig
auf morgenfeſtgeſetzt worden.

Weitere Telegramme melden:
Der Nationale Verband der Seeleute und Heizer in

Southampton hat ſeine Mitglieder aufgefordert, für
Matroſen einen Minimallohn von 536, für Oberheizer und
Maſchinenſchmierer von 6 für Heizer von 6 und für Stewards
von 4 Pfund Sterling zu verlangen. Leute, die ſich bereits ver-
heuert haben, ſollen ihren kontraktlichen Verpflichtungen nach-
kommen.

Das Shyndikat der Seeleute in Brüſſel verbreitet ein
Manifeſt, in dem der Ausſtand auf den belgiſchen Schiffen
erklärt wird. Trotz der Aufforderung, daß kein Matroſe ſich für
irgendeine Seereiſe verpflichte, haben Dienstag vormittag An-
werbungen für die Red Star Linie ſtattgefunden. Auch die
Haltung der Hafenarbeiter erſcheint zweifelhaft.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet:
Antwerpen, 13. Juni. Bei der Red Star Linie hat ſich

die Beſatzung des Dampfers „Finnland“, der am Sonnabend in
See gehen ſoll, nicht anwerben laſſen. Außerdem haben
deutſche Matroſen für einen Dampfer der gleichen Linie,
die bereits engagiert worden waren, erklärt, daß ſie wegen des
Ausſtandes ihren Dienſt nicht antreten könnten. Dem
Bürgermeiſter von Antwerpen iſt es gelungen, die Reeder dahin
zu bringen, morgen vormittag in das Stadthaus Delegierte zu
entſenden, um mit den Delegierten der Seeleute zu verhandeln.

Das neue belgiſche Kabinett wird ſich heute offiziell kon
ſtituieren.

Es wird ſich aus folgenden Mitgliedern des alten Kabinetts:
Peäſidium und Miniſterium des Jnnern de Broqueville, Juſtiz Berryer,
auswärtige Angelegenheiten Davignon, Kolonien Rankin, Jnduſtrie
und Arbeit Hubert, Krieg General Hellebaut, und aus folgenden
neuen Mitgliedern Finanzen Levie, Kunſt und Unterricht Poullet,
Verkehr Carton de Wiart, Ackerbau und öffentliche Arbeiten van de Vy
vere zuſammenſetzen.

Die „Tripolitis-Epidemie“'. Das römiſche Blatt
„Popolo Romano“ macht ſich in einem Leitartikel luſtig
über die in Rom herrſchende Tripolitis-Epidemie. Es ſei
geradezu lächerlich, Alarmrufe auszuſtoßen, weil ein
Deutſcher in Tripolis hundert Hektar Land ankaufe. Die
Italiener könnten verlangen, daß die Regierung ihre wirt-
ſchaftlichen Jntereſſen in Tripolis ſchütze, aber nicht anderen
Ausländern das Recht abſpreche, ſich in Tripolis zu
koloniſieren und Handel zu treiben.

Schweiz. Das Geſetz betr. die Kranken- und Unfall-
verſiche rung der Arbeiter wurde vom Nationalrat und
vom Ständerat angenommen.

Rußland und die Union. Der Kaiſer von Rußland
empfing am Dienstag die Kommandeure und höheren Offiziere
des amerikaniſchen Geſchwaders. Beim Frühſtück
brachte der Kaiſer einen Trinkſpruch aus auf das Blühen der
Vereinigten Staaten, auf die glänzende amerikaniſche Flotte und
den Präſidenten Taft.

Der Deutſche Rundflug 1911.
Der Flieger Müller, der im altſtädtiſchen

Krankenhauſe in Magdeburg-Sudenburg immer noch
bewußtlos liegt, hat, wie jetzt von ärztlicher Seite feſt-
geſtellt wird, eine leichtere Gehirnerſchütte-
rung erlitten, die zu Beſorgniſſen um ſein Leben
keinen Anlaß gibt.

Dr. Wittenſteinm mit Paſſagier iſt Dienstag abend
einige Minuten vor 6 Uhr auf dem Flugfelde in
Schwerin niedergegangen. Bei der Landung wurden
das Höhenſteuer und die Tragfläche ſeines Apparates be-
ſchädigt. Büchner iſt ebenfalls um 6 Uhr glatt in
Schwerin gelandet. Laitſch hat ſich verflogen und iſt
nach Braunſchweig vertrieben worden.

Später einlaufende Telegramme beſagen:
Magdeburg, 13. Juni. Thelen iſt um 5 Uhr 5 Min.

auf dem hieſigen Flugplatz glatt gelandet, nachdem er auf ſeiner
Fahrt Loſtau-- Magdeburg bei Biedritz eine Zwiſchenlandung
hatte vornehmen müſſen unter Ausſetzung ſeines Paſſagiers.

Magdeburg, 13. Juni. Vollmöller iſt heute abend
8 Uhr 34 Minuten trotz des herrſchenden Regens auf dem Magde-
burger Flugplatz angekommen. Kurz vor 9 Uhr ſtartete er formell
zur Fahrt nach Schwerin. Er wird morgen früh die Reiſe nach
Schwerin antreten. Laitſch, der heute früh nach Braunſchweig
verſchlagen wurde und dort niederging, iſt heute abend wieder
aufgeſtiegen. Er machte in Oebisfelde eine Zwiſchenlandung
und kam ſchließlich um 616 Uhr in Nieſtedt im Kreiſe Dannen-
berg an. Von dort will er morgen früh nach Schwerin weiter-

Die Luftſchiffahrt.
Frey verunglückt

Ueber den Dienstag früh in Rom nach Turin aufgeſtiegenen
Flieger Frey iſt bis 6 Uhr abends keinerlei Nachrich
eingetroffen. Das Automobil, welches dem Flugzeug Freys folgte
verlor ſeine Spur.

Oberleutnant Bier
konnte, wie aus Wien gemeldet wird, am Dienstag infolge ungünſtiger
Windverhältniſſe den Flug nach Budapeſt nicht antreten.

Der Evaugeliſch-Kirchliche Hilfsverein
und die Frauenhilfe.

Am Dienstag vormittag begann im Sitzungsſaal des
Herrenhauſes die gemeinſame Verſammlung der Vertreter
des Evangeliſch-Kirchlichen Hilfsvereins
und der Vertreterinnen und Vertreter der Vereine der
Frauenhilfe. Die Kaiſerin mit den Damen und
Herren ihrer Umgebung erſchien um 91 Uhr und nahm an
der roſengeſchmückten Miniſterbank Platz.

Der orſitzende des engeren Ausſchuſſes, Exz. Frhr.
v. Manteuffel, eröffnete die Sitzung. Generalſuperintendent

Blau ſprach das Eingangsgebek. Frhr. v. Mankeuffel
dankte ächſt der Kaiſerin für ihr Erſcheinen und berichtete
dann erfreuliche Fortſchritte der Arbeit der Frauenhilfe.
Die Zahl der zur Frauenhilfe gehörenden Vereine hat das zweite
Tauſend überſchritten: 2097 Vereine beſtehen, 217 mehr als vor
Jahresfriſt. Die wichtigſte Aufgabe der Frauenhilfe, die frei
willigen Kräfte in den Gemeinden heranzuziehen und zu ſchulen,
konnte gefördert werden, r in der Richtung der Aus
bildung von freiwilligen Helferinnen und Krankenpflegerinnen
auf dem Lande, 693 Helferinnen wurden in zehn bis zwölf
wöchigen Kurſen ausgebildet, mannigfache Jnſtruktionskurſe
wurden von den Provinzialverbänden veranſtaltet und von
Tauſenden beſucht, in denen die Fragen von Mutter und Kind,
Zrgendpflege Armen und Krankenpflege behandelt wurde. Die
Frauenhilfe für das Ausland hat in ihrem Mutterhauſe in
Münſter 39 Probeſchweſtern, darunter ſechs aus Braſilien. Die
erſten Schweſtern werden in zwei Jahren hinausgehen können.
Drüben ſoll ihnen ein Heim geſchaffen werden, für das die
Mittel durch eine Verloſung aufgebracht werden ſollen. Hierzu
hat die Kaiſerin koſtbare Geſchenke geſtiftet. Die Fürſorge für
Heimarbeiterinnen geht rüſtig vorwärts, viele arme Frauen
konnten in das Erholungsheim zu Neuhof oder in Bäder geſchickt
werden. Die internationale Hygiene- Ausſtellung in Dresden
wurde beſchickt. Ueber 200 000 evangeliſche Frauen wenden all
jährlich über 2 Millionen Mark in der Frauenhilfe auf.

Frau Konſiſtorialpräſident Ernſt berichtete über die Arbeit
im Wiesbadener Verband, deſſen Anfänge auf die Anregung der
Kaiſerin im Jahre 1899 zurückgehen. Es ſei ſchwierig geweſen,
der Ueberzeugung Geltung zu verſchaffen, daß die Frauenhilfe
neben dem Vaterländiſchen Frauenverein und den Diakonie-
vereinen und in Eintracht mit dieſen beſtehen könne und müſſe.
Jetzt beſtänden 69 Vereine, die aufklärend wirken, um die
ſchlummernden Kräfte der Frau für die Liebestätigkeit frei zu
machen, und die Diakoniſſenſtationen, Kleinkinderſchulen, Jn-
ſtruktionskurſe und ähnliches überall, beſonders in den ärmeren
ländlichen Diſtrikten, gründeten.

Generalleutnant von Wedel ſprach über die Fortſchritte
im Verband Brandenburg. Liz. Cremer ſprach über die
Frauenhilfe für das Ausland, beſonders für Braſilien. Das
ſtarke deutſche Element in Braſilien, das ſich über weite Länder-
ſtrecken und bis in den Urwald hinein verteilt, bedarf dringend
der evangeliſchen Diakoniſſen und erwartet ſie ſehnlichſt. Evan-
geliſche Frauenhilfsvereine beginnen ſich drüben zu bilden. Die
katholiſche Kirche hat in Braſilien allenthalben zahlreiche Ordens-
niederlaſſungen mit deutſchen barmherzigen Schweſtern.

Superintendent Bury-- Elbing hielt einen Vortrag über
den beruflichen Dienſt der Frau in der evangeliſchen Gemeinde.
Aus Kaiſerswerth ſeien 84 Diakoniſſen-Mutterhäuſer hervor-
gegangen mit 19 958 Schweſtern; der evangeliſche Diakonieverein
könne 1400 Schweſtern in den Dienſt der Wohlfahrts- und Ge
meindepflege ſtellen. Die Frauenhilfe habe das große Verdienſt,
den Grundſatz vorangeſtellt zu haben, daß die Frauen und Jung-
frauen in der Gemeinde die notwendige Liebesarbeit perſönlich
übernehmen und mit der Diakonie Hand in Hand gehen. Zur
weiteren Förderung dieſer Ziele müßten die Gemeinden noch
weiter organiſiert werden. Vertrauensmänner und -Frauen
müßten die Gemeindeſchweſtern unterſtützen, indem ſie ſich per
ſönlich um die Notſtände kümmern. Gemeindehelferinnen
müßten herangebildet werden. Durch eine ſolche Organiſation
müßten vor allem die weiblichen Kräfte in den Gemeinden mobil
gemacht, angeleitet und ausgebildet werden zur Pflege und
Unterſtützung der weiblichen arbeitenden Jugend und der allein-
ſtehenden Frau im Kampfe um das Daſein.

Um 1054 Uhr verließ die Kaiſerin die Verſammlung. Nach
einer kurzen Diskuſſion erſtattete Liz. Cremer den Jahres-
bericht, in dem er die Arbeiten in den Provinzial und Kreisver-
bänden behandelte. Aus dem Kaiſerin-Fonds wurden 17000 Mk.
an Einzelvereine gezahlt. Redner regt zum Schluß die Gründung
von Jugendgruppen an, um die jungen Mädchen zur Arbeit der
Frauenhilfe heranzuziehen. Jn der folgenden Diskuſſion wurden
ein gewiſſer Gegenſatz und gewiſſe Reibungen zwiſchen der
Frauenhilfe und dem Vaterländiſchen Frauenverein berührt.
Exzellenz Frhr. v. Mirbach bemerkte hierzu, es beſtänden
Abmachungen zwiſchen den Vorſtänden der Frauenhilfe und des
Vaterländiſchen Frauenvereins, wonach ſich die Vorſtände gegen-
ſeitig verpflichtet hätten, daß da, wo der eine Verein an
kleineren Orten oder auf dem Lande eine Arbeit angefangen
hätte, der andere Verein nicht dieſelbe Arbeit treiben ſolle. Die
beiden großen Vereine ſollten alles tun, um Hand in Hand zu
gehen, zumal beider Protektorin die Kaiſerin ſei. Generxal-
ſuperintendent Heſekiel ſprach das Schlußgebet. Exzellenz
v. Manteuffel ſchloß die Sitzung um 1216 Uhr.

9 eDer Einzug in Verlin.
16. Juni 1871.

Die Waffen ruhten; heim zogen, mit Lorbeer geſchmückt, die
deutſchen Krieger in die jubelnde Heimat. Feſtesrauſchen,
flatternde ſchwarz- weißrote Fahnen, mit Waldesgrün und
Blumen geſchmückte Feſtſtraßen, jauchzende Volksmengen überall
im jungen Deutſchen Reiche. Aber am glänzendſten geſtaltete ſich
doch vor nun 40 Jahren der Einzu der preußiſchen Garde und der
Abordnungen des geſamten deutſchen Heeres durch das Branden-
burger Tor in die neue Reichshauptſtadt Berlin. An der Spitze
der 42 000 Mann der oberſte Kriegsherr, Kaiſer Wilhelm! Auf

em Tempelhofer Felde hatte er die Einzugstruppen beſichtigt,
dann ſetzte ſich der Zug in Bewegung durch die Belle-Alliance-
ſtraße nach dem Brandenburger Tore. Auf dem Askaniſchen Platze
tönte dem Kaiſer ous 10 000 jugendlichen Schülerkehlen von einer
Rieſenbühne herunter der begeiſterte Geſang der „Wacht am
Rhein“ entgegen.

Und dann ging es durch das herrlich geſchmückte Branden-
burger Tor. Dicht vor dem Kaiſer ritten die drei Paladine: Bis-
marck, Moltke, Roon. Graf Moltke, der Schlachtendenker, zügelte
ſein mutiges Roß, welches vor den wehenden Fahnen ſcheute, mit
der Kraft eines Jünglings, während Fürſt Bismarck, der Stagts-
mann, ſeinen Braunen gelaſſen gängelte und die jubelnden Zu-
rufe mit freudeſtrahlendem Antlitz erwiderte. Selbſt Roons
ſchwermütige Züge heiterten ſich auf: der Gedanke an die
glänzende Probe, die die von ihm ausgeſtaltete Wehrordnung be-
ſtanden hatte, überwog den Schmerz des Vaters, der auf dem
Felde der Ehre einen hoffnungsvollen Sohn verloren hatte. Dem
Kaiſer folgte unmittelbar der Kronprinz. „Unſer Fritz“ hieß er
in den Kriegszeiten und ſeit jener Zeit im Norden und Süden des
Reiches, und alle die vielen kleinen Züge, die ſeines Sinnes Güte
und Herzlichkeit in den ernſten Monaten des Krieges ganz be-
ſonders offenbarten, waren in aller Munde. Da folgte ferner
Prinz Friedrich Karl, der „rote Prinz“, der durch ſeine Kriegs
kunſt, ſeine eiſerne Tatkraft und die Unerſchrockenheit, mit der er
die Kriegsgefahren und Unbilden ertrug, ſich mit die erſte Stelle
unter den Heerführern erobert hatte. Dann kamen die anderen
Prinzen und deutſchen Fürſten, nun die Trupven, an ihrer Spitze
die eroberten Feldzeichen: 81 Fahnen und Adler.

Die Muſik tönte, die Glocken läuteten, das Volk begleitete den
Zug mit immer wieder ſchallendem tauſendſtimmigen Hurra- und
Jubelgeſchrei. Am Brandenburger Tor wurde dem Kaiſer von
einer Ehrenjungfrau ein Lorbeerkranz überreicht. Aber kaum
hatte er ihn in Empfang genommen, da fiel ſein Blick auf eine
Tribüne, die mit verwundeten Offizieren beſetzt war. Da wandte
er ſein Roß dorthin und übergab den Braven, die für ihn und
das Vaterland ihr Blut vergoſſen hatten, mit huldvollen könig-
lichen Worten Lorbeerkränze. Und weiter ging der Zug die feen-
haft ausgeſtatteten Linden enklang. Zwiſchen den Bäumen hatte
man in unabhſehbarer Reihe die mit Eichenlaub bekränzten
Kanonen und Mitraillenſen Napoleons aufgeſtellt, voran ge-
waltige Feſtungsgeſchütze der Forts von Paris; Rieſengeſchütze
waren auch an der Friedrichſtraße aufgepflanzt. Dann folgten

82 erbeuteke Mitrailleuſen. Die Geſamtzahl der hier aufge.
fahrenen Geſchütze und Mitrailleuſen betrug 543. Dazwiſchen er.
hoben ſich Kandelaber mit Feuerbecken und an den Uebergängen
40 Fuß hohe Siegesſäulen und die Heldenzeit verherrlichende
Rieſengemälde. Am Blücherſtandbilde auf dem Opernplatz machte
Kaiſer Wilhelm Halt und ließ die Truppen an ſich vorbei-
marſchieren; an ihm zogen auch vorüber, weithin im Winde
flatternd und rauſchend, die eroberten franzöſiſchen Fahnen, mit
ſtürmiſchem Hurra von der Menge begrüßt. Dann ordnete ſich
alles in weitem Kreiſe um das noch verhüllte Denkmal König
Friedrich Wilhelms III. im Luſtgarten. Die franzöſiſchen Feld
zeichen wurden am Fuße des Denkmals niedergelegt. Die Hülle
fiel, Kaiſer Wilhelm ſalutierte, das edle Geſicht tiefergriffen zu
dem Standbilde ſeines Vaters hinaufwendend, mit gezogenem
Degen; die prinzlichen Feldmarſchälle grüßten mit ihren
Marſchallſtäben das Bild des Großvaters. Die Truppen präſen-
tierten, die preußiſchen Fahnen ſenkten ſich,
wirbelten, Muſikchöre ſpielten „Heil dir im Siegerkranz“, alle
Glocken läuteten und 101 Kanonenſchüſſe erſchütterten die Luft.
Dann erſcholl der Choral „Nun danket alle Gott“, in den die An
weſenden tiefbewegt einſtimmten. Manche treffende Jnſchrift gab
das wieder, was aller Herzen an dieſem Tage bewegte, aber
treffender konnte dies nicht geſchehen, als am Hauſe Bismarcks.
Dort wehe eine mächtige Fahne mit den Verſen Schillers:

ir wollen ſein ein einzig Volk von Brüdern,
Jn keiner Not uns trennen und Gefahr!

Am Abend ging es in Berlin natürlich hoch her: Alles weit
eiferte, die ſiegreichen Truppen zu feiern und zu bewirten. Die
Reichshauptſtadt erſtrahlte im hellſten Lichterglanze, und auf den
großen Plätzen waren Tanzböden, Erfriſchungshallen und der-
gleichen für die heimgekehrten Sieger hergerichtet. Bis in die
ſpäte Nacht hinein wurde hier der Siegeseinzug gefeiert, und kein
Mißton ſtörte das unvergeßliche Feſt des Wiederſehens.

Aus Nah und Fern.
Der Kongreß für Meeresheilkunde in Kadinen. Die Teil-

nehmer des 5. internationalen Kongreſſes für Meeresheilkunde
weilten am Montag als Gäſte des Kaiſers auf dem kaiſer-
lichen Gute in Kadinen. Jhre Studienfahrt hatte von Zoppot
aus, wo das nunmehr vollendete neue Kurhaus lebhafte Be-
wunderung fand, nach dem uralten Fiſcherdorf Hela geführt.
Auf der Halbinſel wurden namentlich die Aufforſtungsarbeiten
in Augenſchein genommen, die im Laufe von 15 Jahren zur Be-
feſtigung von 600 Geviertkilometern Flugdünen geführt
haben. Von Hela aus ging die Fahrt über die Danziger Bucht
nach Cran z. Sodann wurde das auf der Friſchen Nehrung, in-
mitten über 100 Kilometern ausgedehnter Waldungen zwiſchen
dem Haff und dem Meer gelegene Seebad Kahlberg beſichtigt,
das ſich bekanntlich der beſonderen Vorliebe der kaiſerlichen Fa-
milie erfreut, die das Bad alljährlich beſucht. Der Begründer
des Bades, Kreisbaumeiſter Mohnen, und der Oberbürgermeiſter
von Elbing, Dr. Merten, hatten ſich zur Begrüßung eingefunden.
Jn Kadinen angekommen, begaben ſich die Teilnehmer in
Wagen der kaiſerlichen Gutsverwaltung zur Majolika-
fabrik, wo im Auftrage von Geheimrat v. Etzdorf der Guts-
verwalter Eſau ſie bewillkommnete und zu den Fabrikanlagen, den
ſchmucken Arbeiterhäuſern und dem kaiſerlichen Gutspark führte.
An den Kaiſer wurde folgendes Telegramm abgeſandt: „Das
deutſche Zentralkomitee für den ärztlichen Studienkongreß für
Thalaſſotherapie hat Kadinen beſichtigt und bringt Eurer Ma
jeſtät alleruntertänigſt ſeine ehrfurchtsvollen Huldigungen dar.“

Die Reiſe wird auf der Marienburg, die die Teilnehmer
als Gäſte der Stadt Elbing beſuchen werden, ihren Abſchluß
finden.

Schwerer Eiſenbahnunfall. Die „Pfälziſche Preſſe“ meldet:
Bei Schwarzenacker entgleiſte Dienstag mittag ein Güterzug.
Der Lokomotivführer Hach und der Heizer Weber aus Homburg
wurden getötet, der Zugführer Kiefer ſchwer verletzt.

Große Brandkataſtrophe. Der größere Teil der 2000 Ein
wohner zählenden Stadt Whitewright in Texas iſt durch
eine Feuersbrunſt zerſtört worden. 70 Häuſer ſind vernichtet,
andere beſchädigt. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu be-
klagen.in Gefangenenaufſeher überfallen und gewürgt. Der Ein
brecher Lamenta würgte dem „Berl. Lokalanzeiger“ zufolge im
Amtsgerichtsgefängnis zu Brandenburg einen Gefangenenauf-
ſeher bis zur Bewußtloſigkeit, um ſich zu befreien. Durch recht-
zeitiges Eingreifen anderer Beamten wurde Lamenta über-
wältigt.

Mord und Selbſtmord eines geiſteskranken Arztes. Der
„Köln. Volksztg.“ zufolge erſchoß in Boppard der geiſtesgeſtörte
Arzt Schmoll ſeinen Patienten Sülzer in deſſen Wohnung und
tötete ſich dann ſelbſt.

Feuer im Theater. Bei den gegenwärtig in Nanch ſtatt
findenden Feſtlichkeiten iſt auf dem ſogenannten Leopoldsplatz,
dem Marktplatz, ein Theater aufgeſtellt, das am 11. Juni nach
mittags durch Feuer vollſtändig zerſtört wurde. Das Feuer brach
gerade nach Beendigung der Nachmittagsvorſtellung in dem
Augenblick aus, als die Beſucher ſich durch den Ausgang bewegten.
Wäre das Feuer einige Minuten vorher ausgebrochen, Hätte es
zu einer furchtbaren Kataſtrophe kommen können.
Jmmerhin wurden noch fünf Perſonen verletzt, glück
licherweiſe nicht allzu ſchwer. Drei Wagen, die neben dem Theater
ſtanden, ſind mit dem geſamten Mobiliar zerſtört. Ebenſo ein
Teil eines in der Nähe aufgeſtellten Kinematographen. Die
Panik auf dem Feſtplatze war ſehr groß. Mehr als 10 000 Per-
ſonen waren auf dem Platze anweſend. Das Feuer ſoll auf
Kurzſchluß zurückzuführen ſein.

Deutſcher Flottenverein. Um den Mitgliedern und Freun-
den des Deutſchen Flottenvereins Gelegenheit zu geben, an dem
feſtlichen Treiben der Kieler Woche teilzunehmen, die in dieſem
Jahre auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken kann, veranſtaltet
der Hauptausſchuß für Berlin und die Mark Brandenburg des
Deutſchen Flottenvereins in der Zeit vom 27. Juni bis 2. Juli cr.
von Berlin aus eine Sonderfahrt nach Kiel und nach Kopenhagen.
Der Preis für die ſechstägige Fahrt beträgt einſchl. Unter-
bringung und Verpflegung ohne Getränke Dampferfahrten
1. Kajüte, Ausflüge und Beſichtigungen, Eiſenbahnfahrt 2. Klaſſe
120 Mark. Ausführliche Programme ſind koſtenlos vom Haupk-
ausſchuß des Deutſchen Flottenvereins für Berlin und die Mark
Brandenburg, Berlin W 35, Schöneberger Ufer 30 I, zu beziehen.
Anmeldungen ſind unter Einſendung des Betrages bis zum
18. Juni er. an den Hauptausſchuß erbeten. Der Anſchluß unter-
wegs in Lübeck oder Kiel iſt möglich.

Unerlanbte Mitteilungen über das Panzerſchiff „Naſſau“.
Zahlreiche höhere Marinebeamte waren am Dienstag als Sach-
verſtändige und Zeugen vor die vierte Strafkammer des Landgerichts I
in Berlin geladen. Vor dieſer ſtand Termin zur Hauptverhandlung
einer gegen den Marinebaumeiſter a. D. Johannes Krüger
gerichſeten Anklage an, der der „unbefügten Mitteilung von militäriſchen
Geheimniſſen in Bezug auf das Panzerſchiff „Naſſau“ ohne landes
verräteriſche Abſicht beſchuldigt iſt“. Für die Dauer der Verhandlung
wurde im Intereſſe des Staatswohls die Oeffentlichkeit aus
geſchloſſen. Aeußerem Vernehmen nach iſt der Angeklagte, nachdem er
aus dem Militärdienſt geſchieden war, Vertreter einer Anglo Amerikaniſchen
Geſellſchaft gewordeu, die ſich um die Lieferung einer Kuppelungs-
Konſtruktion für das genannte Panzerſchiff beworben haben ſoll. Um
dem Reichswarineamt eine Offerte machen zu können, ſoll dann der
Angeklagte in ſeiner e mit der Geſellſchaft über Ausrüſtung
und techniſche Einrichtung des Schifſes einige Mitteilungen gemacht
haben, die nach Anſicht der Anklage geheim zu halten waren. Wie es
heißt, iſt die Sache zur Kenntnis der Behörde gekommen, als der
Angeklagte aus der Geſellſchaft austrat und ſeine Tätigkeit
einer anderen Geſellſchaft zuwandte. Der Angeklagte beſtreitet
ſeine Schuld und behauptet, daß Mitteilungen, die er gemacht,
ſich auf ſchon bekannt geweſene Dinge bezogen hätten.

die Trommeln
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Krüger wurde zu drei Monaten Feſtungshaft verurteilt,
wovon eine Woche auf die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet
wurde. Der Vorſitzende bemerkte in der Urteilsbegründung,
der Gerichtshof habe bei der wer e daß dem Staate
ein Schaden durch die Veröffentlichung der Armierung nicht entſtanden
ſei und vier Monate ſpäter die Geheimhaltung der Armierung auf
gehoben wurde.

Starker Kälterückfall. Wie aus Köln gemeldet wird, machte
ſich in den beiden vorletzten Nächten im Rheinland und in Weſt
falen, beſonders im Sauerland, ein ganz enormer Kälterückſall
bemerkbar. In der vorletzten Nacht waren die höhergelegenen Stellen
ſtark gefroren, wodurch ein großer Schaden an den Feld
früchten und auch an einzelnen Weinbergsanlagen ange-
richtet worden iſt. Jn einzelnen Gegenden iſt die Weinernte auch
infolge der Unwetter der letzten Zeit wiederum völlig vernichtet
worden.

Die Peſt. Jn den letzten Wochen ſind im Gouvernement
Aſtrachan vier Todesfälle an Peſt vorgekommen.

Bankräuber. Man meldet aus Noworoſſiisk: Zehn maskiertk
Räuber überfielen geſtern nachmittag die Filiale der ruſſiſchen Ban,
für auswärtigen Handel. Ein Schutzmann vurde getötete
mehrere Angeſtellte verwundet. Die Räuber raubten 40 000 Rubel
und entflohen damit ins Gebirge.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eisleben, 13. Juni. (Unfall mit tödlichem Aus

gang.) Am Sonnabend geriet beim gewerkſchaftlichen Bahnbau
bei Mansfeld der Arbeiter Richard Schober von hier beim
Bremſen zwiſchen zwei Wagen und wurde dabei ſo ſchwer verletzt,
daß er alsbald verſtarb.

Naumburg, 13. Juni. (Unfall im Stadttheater.)
Jm hieſigen Stadttheater brachen während der Probe zu der
Operette „Reiche Mädchen“ an einem erhöhten Gerüſt, auf dem
Darſteller ſtanden, Bretter durch; durch den Unfall wurden die
beiden Hauptdarſtellerinnen, Frl. Lili Harves und Frl.
Karla Kraus, nicht unerheblich verletzt, ſo daß die Theater
vorſtellung abgeſagt werden mußte.

Oſtervde a. H., 13. Juni. (Ueber die Schaffung
einer direkten Eiſenbahnlinie nach dem Ober-
harz) und Beſſerung der beſtehenden Eiſenbahnverbindung
wurde in einer in Wulften abgehaltenen Verſammlung von Ver
tretern der Harzſtädte und der beteiligten Kreiſe beraten. Ueber
einſtimmend herrſchte die Meinung, daß zur Hebung der wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe des Oberharzes wie auch im Jntereſſe
der ſüdhannoveriſchen Jnduſtrie die Durchführung der neuen
Linie eine dringende Notwendigkeit ſei. Es wurde eine
Kommiſſion gewählt, die die weitere Förderung des Planes in die
Hand nehmen ſoll.

x Aken, 12. Juni. (Turnfahrt.) Geſtern veranſtaltete
der Gauverband des Anhalt-Sächſiſchen Turngaues
eine Wanderfahrt nach Aken. Erſchienen waren etwa 400 Turner.
Bald nach der Ankunft kochten verſchiedene Vereine im Freien
ab. Um 2 Uhr traten 130 Turner zu Freiübungen an. Danach
fanden Mannſchaftskämpfe für Turner und Zöglinge ſtatt. Die
meiſten Punkte (224) erreichte der Männerturnverein Raguhn.
Dann folgte der Turnverein Jahn- Roßlau mit 210 Punkten
und der Turnverein Deſſau mit 171 Punkten. Von den Jung
mannſchaften ſtanden dieſelben Turnvereine in derſelben Reihen-
folge an der Spitze. Nach Beendigung der Spiel- und Wettkämpfe
hielt Gauvertreter Dr. Rauſch- Deſſau eine Anſprache, worin
er des Ereigniſſes gedachte, das die Veranlaſſung zu der Gau-
wanderfahrt gebildet hat, nämlich die Eröffnung des erſten deut
ſchen Turnplatzes in Deutſchland auf der Haſenheide in Berlin
am 19. Juni 1811. Die drei mit den höchſten Punkten bewerteten
Alt- und Jungmannſchaften wurden mit einem Eichenkranze
ausgezeichnet.

Bernburg, 13. Juni. (Der Sängerbund an der
Saale) begeht ſein diesjähriges Bundesfeſt am 25. Juni in
unſerer Stadt. Die Bundesvereine in den Städten Halle a. S.,
Wittenberg, Deſſau, Cöthen und Bernburg haben hierzu Lieder
vorträge angemeldet, außerdem wird der aus etwa 400 Sängern
beſtehende Geſamtchor mehrere Vorträge bieten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Neue Bachgeſellſchaft. An Stelle des bisherigen aus Ge-

ſundheitsrückſichten aus ſeinem Amte geſchiedenen verdienten
Vorſitzenden der Neuen Bachgeſellſchaft, Geheimrat Profeſſor
D. Georg Rietſchel, wurde in der Direktorial- und Ausſchuß-
ſitzung vom 18. Mai Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Her-
mann Kretzſchmar in Berlin gewählt. Die Sing- Akademie zu
Berlin hat durch ihren Direktor Profeſſor Georg Schumann der
Neuen Bachgeſellſchaft als Ertrag der Matthäus-Paſſions-Auf-
führung in der Berliner Garniſonkirche 4536 Mk. zu Gunſten
Bachs Geburtshauſes in Eiſenach überwieſen.

Schiffsbewegnugen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 13. Juni. Angekommen: R.-P.-D. „Windhuk“

mit der Ablöſung für „Seeadler“ am 11. Juni in Dares-
ſalam. R.P.D. „Seydlitz“ mit der abgelöſten Beſatzung
„CLormoran“ am 12. Juni in Bremerhaven. Dampfer
„Neckar“ mit den abgelöſten Beſatzungen des Kreuzergeſchwaders
und „Condor (Heimreiſe) am 13. Juni in Colombo, „JIt i s“
am 12. Juni in Jtchang, „Panther“ am 11. Juni in Mon-
rovia. „Nautilus“ iſt am 11. Juni von Kiel nach Wilhelms
haven, „Zieten“ am 12. Juni von Wilhelmshaven nach Helgo-
land gedampft.

Letzte Telegramme.
Der Abſchied des Botſchafters Hill.

Berlin, 14. Juni. Jn der amerikaniſchen Botſchaft ver-
abſchiedete ſich geſtern der Botſchafter Hill mit ſeiner Gattin
von den Angehörigen der amerikaniſchen Kolonie. Hill
geht in der zweiten Hälfte des Juni nach Kiel, kehrt dann
noch einmal nach Berlin zurück und tritt Anfang Juli eine
Reiſe nach der Schweiz an, wo er den Sommer und Herbſt
verleben will.

Flieger Frey abgeſtürzt.
Viterbo, 14. Juni. Der Flieger Frey iſt abgeſtürzt.

Er fiel in einen Wald auf dem Berge Cimino und wurde
von einem Hirten aufgefunden. Er lag ohnmächtig
und mit gebrochenen Armen und Beinen unter
ſeinem Motor. Er kam wieder zum Bewußtſein und wurde
in das Krankenhaus von Roneiglione gebracht.

Der Ausſtand der Secleute.
Amſterdam, 14. Juni. Die Verſammlung der See

leute hat geſtern einſtimmig die Verkündigung des all-
gemeinen Ausſtandes bei ſämtlichen Schiffahrtsgeſellſchaften
beſchloſſen. Der Ausſtand wird heute morgen beginnen.

Großer Brand in Skutari.
Konſtantinopel, 14. Juni. Ein mächtiger Brand,

der nach Sonnenuntergang in Skutari auskam, zerſtörte im

nordöſtlichen, am Bosporus gelegenen Viertel des aſiatiſchen
Stadtteils mehr als 40 Häuſer.

Eine Spur des Jngenieurs Richter?
Saloniki, 14. Juni. Eine Patrouille hat in der

Gegend von Livadia an einem Berge eine Viſiten-
karte des Jngenieurs Richter gefunden. Man nimmt an,
Richter habe ſie gefliſſentlich fallen laſſen, um die Verfolger
auf die Spur der Räuber zu führen.

Cholera an Bord,
New-York, 14. Juni. An Bord des von Genug ein

getroffenen Lloyddampfers „Berlin“ ſtarb auf offener See
der Ruſſe Bragigo an Cholera. Der Dampfer ging in
Quarantäne und wurde vollkommen desinfiziert.
Botſchafter Graf ernſt Ehrendoktor der Univerſität

icago.
Chicago, 14. Juni. Der deutſche Botſchafter Graf

Bernſtorff war geſtern Gaſt der Univerſität Chicago. Er
ſprach vor der Univerſität über die Grundlagen des
Deutſchen Reichs. Die Univerſität verlieh dem Botſchafter
den Titel eines Ehrendoktors.

7 Körſen- und Handelsteil.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Hen und Stroh vom 6. bis 12. Juni in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln zu g ange KurzKreis Speiſe: techniſchen Heu ſtroh ſtro h
zwecken Zwecken

Stendal, Stadt 5,40 5,00 3,50 3,00Wolmirſtedt 5,50--7 00 4,50--6,50 5,00--7,00 5,00--7,00 4,00--6, 00
Aſchersleben, St. 5,00--7,50 3,80-—4,80 7,00--7,50 5,50-—6,50 4,00 5,00

alberſtadt, Stadt 5,00 10,00 S 6,00--7,00 5,00--6,00 4,00--4,50
alberſtadt, Land 6,40- 6,50 4,20-—4,30 S S 2Wernigerode 5,00 6,00--8,00 5,00-6,00 4,50 00alle, Stadt 5,00--6,00 2,80--3,20 7,00--7,50 5,50 6,00 8,50 4,50elitzſch 6,00 6,50 7,00 7,50 S 4,00 4,50Mangsf. Gebirgskr. 4,00 7,00 6,50 7,50 5,60--6,00 4,40 4,80

Grfſch. Hohenſtein 7,50 —8,25 5,50--6,25 6,50--7,25 4,00--4,75
Erfurt, Stadt 7,50-—8,40 5,00 7,60 4,00 6,00
Bemerkungen: alt, neu 6,00.

Ragdeburg, 13. Juni. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg
uetto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtietig,
engliſcher und Sommer gut 201--205 Kolben Sommer gut
bis Rauhweizen gut A. Roggen, unv.,inländ. gut 170--173 Gerſte, feſt, hieſige Chevaliergerſte
gut feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

ausländiſche Futtergerſte, ſtill, gut 135--138 Hafer
feſt, inländ. gut 182 187 Mais feſt, runder gut
145--157 amerikan. bunter gut 140 144

Berlin. 13. Juni. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe. Weizen per 1000 kg. Jnländiſcher
204--205 ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Juni

Abnahme im Juli 204,50-—205,50 Abn. im September
196,50--197,00 im Oktober 197,75--197 Abn. im Dezember
197,00 197,75 Tendenmz: befeſtigt. Roggen für 1060 kg.
Jnländiſcher ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abn. im Juli
Juli 168--167,75--168,25 Abn. im Septbr. 167,25 168,00
im Oktober 167,00 187,75 im Dezember 167,75 168,25
Tendenz: feſt. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g.
Abn, im Juli 166,75 Geld, im September und Oklober 164
Geld, im Dezember 164,25 Geld. Tendenz: geſchäftslos.
Mais per 1000 g. Abn. im Juli Tendenz: geſchäftslos.
Weiz enme hl per 100 Kg brutto einſchließlich Sack: Nr. 00 25,25
bis 27,50 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: beh.
Roggen mehl Nr. O und 21,60--28,60 Abnahme im Juli
21,90--22,00 im September A. Tendenz: behauptet.
Nüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im Oktober 60,80 bis
60,90 Tendenz: behauptet.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berhin, 13. Juni.
Weizen loko 204,00- 206,00 ab Bahn und frei Wagen, Juli
204,75 Septbr. 197 bis 196,75 Oktober 197,00
Roggen loko 168,00 168,00 ab Bahn und frei Wagen, im
Abn. im Juli 168,25--168,50 4, Oktober 167 167,50 167,25

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 156,00 168,00
ſchwere do. 169,00--184,00 ruſſiſche und Donau leichte 137,00
bis 143 do. ſchwere 144-154 ab Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 186 192, do.
mittel 182--185, do. gering 178--181, ruſſiſcher ſeiner 180 184,
mittel 174--179 gering 167--173 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed alter 156--159 do. neuer

abſallender 135- 143 runder guter 152156
abfallender 136 bis 143 frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 159 165 ruſſiſche do. 159 165 feine
Taubenerbſen 166 182 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 25,25--27,50 Roggen mehl O u. 1 loko beſte Marke
23,60 Weizenkleie grobe 10,00--10,80 feine 10,00
bis 10,80 Roggenkleie 10,50--11,50 Bohnen bis

A. Linſen GL. Weltmarkt, Berlin, 13. Juni. Tägliche Börſennotierungen au
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Juli
205,650, Sept. 197,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 146,20, Juli 144,25,
Chicago Northern I Spring, Juli 133,30, Sept. 133,65. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Juli 152,1d. Paris Lieferungsware Juni 217,10,
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 198,00. Odeſſa Ulka 928 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko BuenosAtres Durchſchn
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Juli 168,26,
Sept. 168,00. Odeſſa 9209 einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer
Berlin 450 gr. Juli 166,75, Sept. 164,00. Mais Berlin
Lieferungsware Juli Newyork mixedzJuli 103,75. Buenos
Aires Durchſchnitts- Qualität bordfrei

L. 13. Juni. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Durum I Duluth Juni/Juli 213 Manitoba
Juni/ Juli Nr. III 215 Nr. IV 209 Roſafé 78 kg Juni Juli
208 Baruſo 79 kg Juni Juli 2054 Auſtral. ſchwim. 216
Choice White Karachi Juni 206 Nordr. Juni 76/77 ka 207
77/78 kg 205 Ulka Juni 9 Pud 35 2061 Roggen:
Südruſſ. 9 Pud 15/20 prompt 165 Futtergerſte: Südruſſ.
58/59 ſchwim. 129 Juni 129 --129 C Juli 129 bis
129 Aug. /Okt, 1214 Hafer: Nordr. 50/51 kg Juni/Jnli
1654 La Plata 48/49 kg Juni Juli 1563 C Maisg: Mixed
a 138 Aug. Sept. 139 C. Odeſſa prompt 132 Donau

ulg. Juni Juli 138
Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Ragdeburg, 13. Juni. Prima Kartoffelmehl und Starke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 20,75--21,25 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 13. Juni. Kartoffelſtärke 20,75 21,25 WMk.,
Kartoffelmehl 20,75--21,25 Mk.

Spiritus.
Hamsurg. 13. Juni. Spiritus ruhig, Juni 17 G.,JuniJuli 172 G., Juli- Auguſt 17 G.
Paris, 13., Juni, Spiritus träge, Juni 61,25, Juli 62,00,

Juli-Auguſt 62,25, Septbr. Dezbr. 48,50.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 13. Juni. Rüböl loko 64,50, Oktober 63,00.
Hamburg, 13. Juni, Kübsöl ruhig, loko verzollt 62,00.
Amſterdam, 13. Juni. Leinöl behauptet, loko Juli 45/,

Juli- Auguſt Septbr.Dezbr.
Paris, 13. Juni. Rüböl ruhig, Juni 66,00, Juli 66,50,

Juli Auguſt 66,75, Septbr. Dezbr. 67,25.
Peſt, 13. Juni. Kohlraps ruhig, Auguſt 14,00.

e
W. Hamburg, 13. Juni. RübenRohzucker, 1, Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 60 Kilo
ber Juni 10,66, per Juli 10,70, per Auguſt 10,75, per Oktober
Dezember 10,00, per Januar März 10,10, per Mai 10,27
Tendenz ruhig.

London, 13. Juni. Rüben Rohzucker 88 J Juni 10 ſh. 8 d.
Wert, ſtetig, JavaZucker 96 o prompt 11 ſh. 3 d. nom,, ruhig

Kaffee.
Hamburg, 13, Juni. Kaffee Termin Notierungen. (Nur für

Good average Santos.) Sept. 568/, G., Dez. 54 G., März 54 G.,
Mai 54 G. Tendenz: ruhig.

Anmſterdam, 13. Juni. good ordinary,
behauptet, loko 572.

Havre, 13. Juni. Kaffee, Good average Santos Sept. 68,00,
Dezbr. 67,25, März 66,75, Mai 66,75. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Jaueiro, 12. Juni. Kaffee, Zufuhren 7000 Sack
in Rio, 7000 Sack in Santos,

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 15, Juni. Baumpvolle, ruhig.

loko 80 Pfg.Äntweryen, 13. Juni. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

Juni 6,00 Verk., Januar 5,67 Berk. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 13. Juni. Baum wolle. Umſaz 4000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Träge.
Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. Per Juni S8,14,

per Juni-Juli 8,02, per Juli-Auguſt 7,96, per Aug.Sept. 7,69, per
Sept.Okt. 7,36, per Okt.Nov. 7,22, per Nov.Dez. 7,16, per Dez.
Jan. 7,15, per Jan. -Febr. 7,15, per Febr.-März 7,16.

Petrolenm.
Hamburg, 13. Junt. Petrolenm feſt,

Gewicht 0,800 6,50.

Metalle.
Amſterdam, 13. Juni. Bancazinn feſt, loko
Lonudon, 13. Juni. Blei, ſpan. 13/16 Lſtrl. engl. 13 Lſtrl.,

77 230 Lſtrl., Zink 248/, Lſtrl., ChiliKupfer 662 Lſtrl., 3 Monate
662/, Lſtrl.S Glasgow, 13. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen träge,
Middlesborough Warrants III 46 sh. 3 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Köln, 12. Juni. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
488 Ochſen, 513 Kühe, 127 Bullen 842 Kälber, Schafe,
5020 Schweine. Preiſe für 50 kg (Die Preiſe für Schlacht
gewicht verſtehen ſich überwiegend als W nach den
getätigten Stückverkäufen, diejenigen für Lebendgewicht beruhen
auf Wiegungen in Köln): Ochſen: a) 1. vollſleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwertes von 4 bis 7 Jahren, Lebendgewicht 53--57
(Schlachtgewicht 89--93), 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwertes (ungejocht) bis zu 4 Jahren 53--57 (89--93), b) junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 48--52 (84 bis
86), e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 44--47 (78--80),
d) gering genährte jeden Alters 40-42 (65--72) ruhig,
Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
48--51 vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
wertes bis zu 7 Jahren 43- 47 (82--85), c) ältere ausgemäſtete Kühe
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 40--42 (78--80),
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 34--37 (70--75), o) gering
genährte Kühe und Färſen (66--70) ruhig. Bullen:
a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 50-53 (83-—84),
b) vollfleiſchige jüngere 47—-49 (82--82), mäßig genährte junge
und gut genährte ältere (78--80); Handel in Großvieh teurer,
in Ochſen und Kühen ruhig, in Bullen beſſer und vorausſichtlich geräumt.
Kälber: a) Dopellender feinſter Maſt 79--85 b) feinſte
Maſtkälber 58—-63 mittlere Maſt und feinſte Saugkälber
52-57 geringere Maſt und gute Saugkälber 45--50
e) geringere Saugkälber H Freſſer (gering genährtes
Jungvieh) Handel ruhig räumend.Schweine: Preiſe für 50 kg a) vollfleiſchige von 80-100 kg
Lebendgewicht 43--46, Schl. 52——58 b) vollfleiſchige von 100 bis
120 kg Lebendgewicht 43--45 Schl. 54-—-57 AC, e) vollfleiſchige
von 120--150 kg Lebendgewicht 41-43 Schl. 52-55 Fett
ſchweine über 150 kg Lebendgew. 41--43 Schl. 52—55 AC, o) gering
entwickelte und fleiſchige bis 80 kg Lebendgew. 40-43 AC, Schl. 50
bis 54 Sauen Lebengew. 38 42, Schl. 48--53 g) geſchnittene
Eber Lebendgew. 36 Schl. 44--45 ziemlich langſam bei
Räumung. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch das Kilo am
12. Juni a) Rindfleiſch: Ochſen: Ia 1,64--1,68 AC, IIa 1,52 bis
1,56 IIIa 1,32--1,40 lebhaft. Kühe Ia 1,56--1,60
Ia 1,48 1,52 IIIa 1,40--1,44 ruhig. b) Schweine
fleiſch: Ia 1,36 1,44 Ac, IIa 1,28 1,32 A, a
lebhaft.

Upland middling

Amerik. ſpez.

Eingeführtes Fleiſch am 12. Juni. Preiſe für das Kilo:
a) Rindfleiſch holländiſches: Ia 1,44--1,48 IIa 1,40--1,44
III vorgezeichnete Viertel bis ſtill holländiſches
Kalbfleiſch: Ia 1,50 1,56 IIa 1,36--1,40 IIIa 1,28 bis
1,32 lebhaſt. Eingeführt wurden aus Holland 170, Schweden
50 Großviehviertel und 84 Kälber.

C. Neueſte Hanudels-Depeſchen.
W. Kew-York, 13,. Juni. Roter WintereWeizen loko 95,

per Juni per Juli 94, per Sept. 93 per Dez.
Mais per Juli S e a per Dez. Mehl 2,75.

cht na ool 1ver c weizen ver Juli 87/,, ver Sept. 867/
Mais ver Mai 56/,.

W. KeweYsrk, 13. Juni. Petroleum Standard white in New
Dork 7,25., do. in Philadelphia 7,25, do. in Hiefined Caſes 8,75, do.
Tredit Balances at Oil City 130.

W. NewePork, 13. Juni. Schmalz Weſternſteam 8,45, Rohe und
Brothers 8,70.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
Straußfurt 12. Juni 1,05, 13. Juni 1.00. Grochlitz

0.86, 0.80. Nebra Obp. 1.98, 1.96. Nebra Untp.
1.30, 1.28. Brückenp. 0,78. 0.76. Köſen 0.66, 0.60.

Weißenfels Untp. 0.,10, 0.04. Trotha 1.52, 1.56. Als-
leben 1.07, Bernburg 0.74, 0.69. Calbe Obp.

1.44, 1.44. Calbe Utp. 0.32, 0.24. Grizehne 0.44, 0.34.
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,

14. Juni 19 9 O.

Verantwo rilich; Für Politit und Feuilleion: Dw. Walther Gebeuslebden;
für Provinz Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches;

einrich Mieſchuer Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
ür unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen.

Bank)

Bank für Handel u. Industrio e Hlltale Haſte a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadtthoater, Reserven: geschäftlicher Transaktionen.
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